I Erfcheint wöchentlich drei Mal: Dienftag, Donnerftag und 


Sonnabend Vormittags. Bierteljährlicher Pränumerations⸗ 


Preis für Einbeimifche 16 Sgr.; Auswärtige zahlen bei den 


Inſertionen werden bis Montag, Mittwoch und Frei⸗ 
tag Nachmittag 5 Uhr in der Rathsbuchdruckerei ange 


nommen und koſtet die einſpaltige Corpus ⸗Zeile oder deren 


—— — — 


Königl. Poſt⸗Anſtalten 18 Sgr. 3 Pf. 


Thorner Geſchichts⸗Kalender. 


8. November 1496. 
1590. 


König Johann Albert giebt der Stadt 
Thorn das Brückenprivilegium. 

König Sigismund III. ertheilt in 
Marian der Stadt Thorn das Recht 
Feſtungswerke aufzuwerfen und die 
dazu erforderlichen Koſten durch öffent 
liche Steuern zu beſchaffen. 

König Michael beſtätigt zu Warſchau 
alle Rechte der Stadt. 


8 


Politiſche Rundſchau. 


Deut land. Berlin, den 5. November 
Pei dem Feſimahl zu Edren des Abgeordneten Prince⸗ 
Smith in Steitin war ein Gruß an Garibaldi abge⸗ 
fandt worden; am 1. November Nachmittag traf fol 
gende Antwort von Garibaldi ein: „Gruß den preußi⸗ 
ſchen Wählern und Abgeordneten zu Stettin! Meine 
Geſundbeit iſt beſſer. Ich danke für die guten Wün⸗ 
ſche. Meine beißen Wünſche für ihren Sieg.“ — 
Von den Provinzial⸗Landtagen wird ein Gutachten 
über die Kreivordnung eingefordert werden. — Der 
grofdeutſche Verein hat bis jetz etwa 400 Mitglieder. 
Der Hauptparagraph feines Statuted lautet: Zweck 
dieſes Vereins iſt zunächſt, die Reform der Deutſchen 
Verfaſſung nach Kräften zu fördern. — Der oberſte 
Gtundſatz iſt: Erhaltung der vollen Integrität Deutſch⸗ 
lands und Bekämpfung jedes Beſtrebens, welches die 
Ausſchliefung irgend eines Theiles von Deutſchland 
zum Zweck oder zur Folge hätte. Allem Anſchein nach 
wird der Verein im Sande verlauſen. — Den 6. 
Die verſch'edentlich auftauchenden Gerüchte von einem 
Miniſterwechſel konnen wohl, was die Perſonen der 
Herren d. Biemarck und v. Roon betrifft, als verfrüht 
dezeichnet werden. — Der „K. 3.“ wird von ihrem 
wohlunterrichteten Brüſſeler Correſpondenten geſchrie— 
den: Herr von Virmarck⸗Schönhauſen ſoll nicht ſehr 
entzückt fein von dem, was er in Paris zu hören be⸗ 
kommt. Selbſt in den diplomatiſchen Kteiſen ſcheint 
man mit dem von der preußiſchen Regierung befolgten 
Wege nicht einverftanden zu ſein. — Den 7. Die 
Theilnahme für den Nationalfonds iſt in den Provin⸗ 


Fi 
Charuer Wor 


mer Mer 
Sonnabend, den 8. November. 


zen mehr und mehr im Steigen. — Die Einwoh⸗ 


nerzahl im preuß. Staate betrug im Der. v. J 
18,491,220 gegen 17,739 913 im Jahre 1858 
(Zunahme 751,307.) — Eine Erklärung des Grafen 
Schwerin. Herr Wagener hatte in der letzten Ver⸗ 
ſammlung des preußiſchen Volksvereins geäußert, „daß 
ein Mann, der noch vor kaum 6 Monaten Miniſter 
Sr. Maſeſtät des Königs war, ſich dazu herbeilaſſen 
konnte, einem Convente gegen Sr. Majeftät den König 
u präſidiren“ Graf Schwerin erläßt in Folge deſſen 
in der „Berliner Alg 31g.“ eine Erklärung, in der 
er ſagt, daß nur „verblendeter Parteieifer“ jene Ver⸗ 
fammlung aller Abgeordneten ſämmtlicher Bractionen 
als einen Convent gegen den König bezeichnen könne. 
Graf Schwerin erklärt ferner, noch heute feiner Ueber 
zeugung über die Rützlichkeit der Heeresreorganiſation 
treu zu fein, „aber — ſagt er am Schluſſe — ich 
din auch nicht minder der Meinung, daß ſich das 
Abgeordnetenhaus mit ſeinen Beſchlüſſen überall in⸗ 
nerhalb der Grenzen ſeines verfaſſungsmaßigen Rechts 
gehalten und daß man daher, um dem entgegen zu 
kreten, nicht berechtigt iſt, Recht und Verſaſſung auf 
den Kopf zu ſtellen.“ 

„Einem ſolchen Verſuche gegenüber erfült das 
Abgeordnetenhaus, auch nach meiner Meinung, nur 
eine Pflicht gegen Se. Majeftät den König und gegen 


Naum 1 Sgr. 6 Pf. 


das Land, wenn es ſich widerſetzt, fo weit ihm dies 
innerhalb ſcines verfaſſungsmaßigen Wirkungekreiſes 
moglich iſt. 

„Wer nicht gemeint iſt, die gegenwärtigen Ver⸗ 
wickelungen lediglich im Partelinfereſſ. aus zudeuten, 
vielmehr es als eine Pflicht des Patrioliemus anficht, 
nach Kräften auf eine Berftändigung und Verſobnung 
der Gegenfäge hinzuwirken, der wird fteilid) ein größe⸗ 
res politiſches Capifal hinzuzubringen haben, als die 
ewige Wiederholung einiger abgeſtandenen Phraſen 
und die Bezeichnung „der Demokraten“ als der Helo— 
ten, auf die Jagd gemacht werden muß. Putzar, den 
3. November 1862. Graf Schwerin-Putzar.“ 

Caſſel. Die Ständeverſammlung ſpricht in 
ihrem Entwurf der Adreſſe an den Kurſürſten aus, 
daß der Kurfürft nach zwölfjähriger Unterbrechung die 
derfaſſungsmäͤßigen Stände des Landed wieder um ſich 
verſammelt habe; fie wünſcht und hofft, daß mit der 
Herſtelung der Verſaſſung ein langſahriger Streik ab» 
geſchloſſen und der Boden für die geweinſame Thä⸗ 
ligkeit der Regierung und Stände wiedergewonnen 
ſei; fie erklärt ſich bereit, zur Erf Uung aller bunded⸗ 
rechtlichen Verpflichtungen mitzuwirken und den dor? 
gelegten Wahlgeſez⸗Entwurf gewiſſenhaft zu prüfen; 
ſie unterſtelt, daß die zur Erfüllung der landedhertli— 
chen Verkündigung vom 21. Juni d. J. erforderlichen 
Vorlagen den Ständen gemacht werden und beyeich- 
net ſchließlich unter dem Vorbehalt weiterer Anträge 
als die dringendſte Angelegenheit die verfaſſungsmaßige 
Feſtſtellung und Bewilligung des Staatebedarfs. — 
Der Ton der Adreffe iſt ein edenſo ſeſter als würdi— 
ger und ehrerbietiger. 

Frankreich. Herr v. Bismarck reiſt von 
Paris, wie man ſagt, ziemlich unzufrieden mit Herrn 
Drouyn de Lhuys, mit welchem er bezüglich der Fra⸗ 
gen der auswärtigen Politik wenig harmoniren ſoll. 

Großbritannien. Die Aueſtelung iſt als 
geſchloſſen zu betrachten. Denn bleibt ſie auch noch 
die nächſten 14 Tage offen, ſo ſind doch die Gemal⸗ 
degallerien und Maſchinenraume dom 3. d. an abge⸗ 
ſpertt. — Der Mancheſter „Guardian“ berichtet bon 
der Erfindung einer elektriſchen Telegraphie, die ohne 
Drähte oder andere ſichtbare oder greifbare Leiter 
durch Luft, Waſſer oder Erde hindurch Botſchaften 
ſende. So unglaudlich es klinge, jo ſei die Erfindung 
durch gelungene Experimente erprobt! 

Italien. Garidaldis Beſſerung (vom 
2 d. Mis) zeigt Beſtand. Die Kugel ſteckt in der 
Wunde; fie befindet ſich 2½ Centimeter von der 
Oeffnung. Herr Nelaton hat den Rath ertheilt, die 
Wunde durch die bekannten Mittel almälig zu erwei⸗ 
tern, und wenn die Erweiterung hinreichend ſei (in 
fünf oder ſechs Tagen) folle man die Kugel heraus. 
ziehen. — Die „Monarchia nazionale“ veröffentlicht 
ein „Schreiben des italieniſchen Klerud an den heili⸗ 
gen Vater,“ worin Pius IX. gebeten wird, der welt: 
lichen Gewalt zu entſagen. Dieſes iſt mit 8943 
Unterſchriſten und mit einem Berichte des Palers Paſ⸗ 
ſaglia begleitet, worin Auskunft über Anzahl und 
Anfehen der Prieſter, die dieſed Aktenſtück untetzeich⸗ 
net haben, ertheilt wird. 

Griechenland. Zur Revolution am 22. 
Oct. Im Ganzen iſt die Bewegung ſowohl in Athen 
als auch in den Provinzen verhalinißmäßig friedlich 
vor ſich gegangen. In Athen begann die Bewegung 
in der Nacht dom 22 auf den 23. Okt. mit blinden 
Schüſſen, die plötzlich in allen Staditheilen loskrachten 
und denen in der Nahe des Schloſſed der Ruf folgte: 
„Es lebe die Fteiheit! Die Nation ſoll leben; Weg 


1862. 


mit dem König!“ Die Miniſter erſchienen und ſuch⸗ 
ten das Volk wieder umzuſtimmen, fanden jedoch überall 
Achſelzucken; bewaffnete Bürger verlangen Auslieferung 
des Schloſſes an die ſo eden improdifirte proviſoriſche 
Regierung; Admiral Sacchini, der Schloßhauptmann, 
weigert ſich und laßt ein Bataillon vorrücken; dieſes 
verſagt den Gehorſam, eben ſo ein zweites Bataillon; 
indeß wird der Eingang erzwungen, man ſchlägt aber 
blos etliche Kleinigkeiten en z vei; mit Tagevanbruch 
zichen Artillerie, Infanterie, Landvolk, Siadter und 
Studenten mit Muſik auf den Univerſitätep atz und 
huldigen der proviſoriſchen Regierung, die ihrerſeits 
nun fofort ein Kadinet bildet und bereits in voller 
Thätigkeit iſt, als um 10 Uhr die „Amalia“ mit dem 
Konige und der Königin auf der Rhede von Salamis 
in Sicht kommt. Der König bekennt ſich zu allen 
Volke wünſchen bereit, doch eine Regierungekommiſſion 
unter dem Marineminiſter Kalliphronas erklärt, es ſei 
zu fpät, die Ration habe bereits die Abſetzung einer 
Dynaſtie, die unverbeſſerlich ſei, ausgeſprochen. Jetzt 
erſcheint Schiffekapitan Sachturi, um im Namen der 
proviſoriſchen Regierung Beſitz von dem Staatsſchiffe 
„Amalia“ zu nehmen; der Kommandant Palaskos er⸗ 
klärt, er kenne dieſe Regierung nicht und liefere das 
Schiff nicht aus; die proviſoriſche Regierung antwor⸗ 
tet mit einem Todesbefehle gegen Palaskos, und ein 
Schwarm von Barken erſcheint und umringt die „Ama⸗ 
ſia“ unter fortwährendem Geſchrei gegen die Majeſtä⸗ 
ten und blinden Schüſſen, die benachbarten Hügel fül⸗ 
len ſich mit Volk, ein Theil der Mannſchaſt der „Ama⸗ 
lia“ meutert und wird von Bord entfernt; die Diplo⸗ 
matie redet zu: ſo verläßt am folgenden Tage, Frei⸗ 
tags den 24 d 1%, Uhr, der Hof die „Amalia“ 
und tritt mit Palaskos, der Athen nicht mehr zu be: 
treten wagt, die Abfahrt an Bord der engliſchen 
Korvette „Scylla“ an, während Kalliphronas Be⸗ 
ſiz von der „Amalia“ ergreift uud dieſelbe nach 
dem Piräus führt. Man hat berechnet, daß alle fünf 
Minuten etwa 6⸗ bis 8000 Schüſſe, alle blind, ab⸗ 
gefeuert wurden. Der Lärm begann am Mittwoch 
Abend, und es krachte mit geringen Unterbrechungen. 
bis der König auf der Rhede außer Sicht war. Die 
Königin wird als ſehr „affzzirt“ geſchildert, König 
Otto war ruhig und gemüthlich, wie immer und ver⸗ 
langte nur immer „Zeit um ſich die Sache zu über⸗ 
legen“, bis die proviſoriſche Regierung ihm ſagen 
ließ, wenn er nach vier Stunden die „Amalia“ nicht 
verlaſſe, fo ſtehe man für nichts mehr ein; dies 
wirkte. 


Provinzielles. 


Die Propoſitionen, welche den zum 16. d. Mts. 
einberufenen Provinzial-Landtagen zur Beralbung 
3 Erledigung zugehen, betreffen folgende Gegen⸗ 

ande: 

1) Die Wahl von Abgeordneten und Stellber⸗ 
tretern Behufs der den Ständen in dem Geſetz dom 
2. Mär, 1850 über Re tenbanken zugewieſenen Mit⸗ 
wirkung und Kontrolle; 2) die Wahl neuer Mitglie⸗ 
der und Stellvertreter zu den Bezirks-Kommiſſionen 
für die klaſſiftzirte Einkommenſteuer; 3) die Wahl des 
Ausſchuſſes in Gemäßheit des Geſetzes vom 11. Mai 
1851 wegen der Kriegsleiſtungen und deren Vergüli⸗ 
gung; 4) die Wahl von Mitaliedern oder Erſatzmän⸗ 
nern zu den Bezirks⸗Kommiſſtonen zur Regelung, der 
Grundſteuer; 5) das in dem Geſetz betreffend die Ein— 
führung einer allgemeinen Gebaudeſteuer vom 21. Mai 
1861 vorbehaltene Guachten über die behufs Ein 


ſchätzung gewiſſer im $ 5 sub 1 und 2 beyeichneten 
Gebäude aufjuitellenden Normen und Einſchatzungs— 
merkmale; 6) Gutachten über die Grundlagen der in 
Ausſicht genommenen Reform der Kreis-Ordnung auf 
Grund. einei Denkſchrift, welche diejenigen Hauptfra⸗ 
gen hervorhebt, bei deren Beantwortung die Rückſicht 
auf abweichende Verhältniſſe in den einzelnen Yandes- 
theilen ſich beſonders geltend macht. — Außerdem 
wird in jeder Provinz die laufende ſtändiſche Ver⸗ 
waltung Gegenſtand der Berathung ſein. Die Dauer 
der Seſſionen iſt auf zwei, reſp. drei Wochen be⸗ 
ſtimmt. (A. Pr. 3) 
Culm. Für den früheren Nedacteur des „Nad- 
wislanin“, der jetzt in Weichſelmünde feine Strafhaft 
abſitzt, wird jetzt unter den Polen geſammelt. Aus 
aris ſind für dieſen Zweck an die Redaction einer 
99 Zeitung 575 Franes von der dort lebenden 
polniſchen Ariſtokratie (den Furſten Czartorpsti) einge: 
gangen, was in der Beziehung auffalllg iſt, daß Da⸗ 
nielewski der demokratiſchen Richtung huldigt, und die 
Familie Czartoryski, der man nachſagt, daß fie nach 
dem polniſchen Konigsthron trachte, vielfach bekämpft hat. 
Tilſit. der hieſige Schnittwaarenhändler Fr. 
bezog unlängſt den Krammarkt von Schmaleningken. 
Nach Beendigung deſſelben wollte er auf einem ge— 
mietheten Fuhrwerke mit einer Köfung von 600 Ihlen. 
nd feinen unverkauften Waaren in Begleitung zweier 
Lehrlinge nach hier zurückkehren. In der Dunkeiheit 
der Nacht verfehlte der Fuhrmann j doch den richti— 
gen Weg und pafjirte deshalb die ruſſiſche Grenze 
unabſichtlich. Als die Reiſenden etwa 100 Schrite 
von letzterer entfernt ihren Irrthum bemerkten, rie— 
fen fie einen in der Nähe befindlichen Mann, den ſie 
ſpäter als einen ruſſiſchen Grenzwächter erkannten, 
herdei, klagten demſelben ihre Verlegenheit und er— 
ſuchten ihn, ſie auf den richtigen Weg zu führen. 
Auf dieſes Geſuch ging der Wächter mit anſcheinen⸗ 
der Bereitwilligkeit ein, dagegen brachte er die Ver⸗ 
irrten, die ihm arglos folgten, nicht auf die preuß. 
Grenze, ſondern nach einem ruſſiſchen Grenzzollhauſe, 
wo dieſelben angehalten und unter Escorte nach 
Tauroggen transportirt wurden. Das dortige Zoll: 
amt ließ wegen beabjichtigter Zolldefraudation ſämmt⸗ 
liche Perſonen inbaftiren und Geld, Fuhrwerk, ſowie 
die mitgeführten Waaren mit Beſchlag belegen. Auf 
Verwendung des preußiſchen Grenzkommiſſarius, Herrn 


Landrat v. Sanden, wurde die Beſchlagnahme ſpater 


ohne weitere Entſchädigung aufgehoben und die in— 
haftirten Perſonen in Freiheit geſetzt, ſo daß Herr 
Fr. für feine Perſon mit der Kaſſe hier bereits ein- 
traf, die Waaren lagern dagegen bis jetzt noch auf 
ruſſiſcher Seite an der Grenze, weil die zollfreie 
Zurückführung derſelben auf preußiſcher Seite ‚ver: 
weigert wird. Man hofft, daß ein dieſerhalb erfolg⸗ 
tes Geſuch an die. höhere Steuerbehörde Berückſich— 
tigung finden und die Genehmigung dieſes Geſuchs 
das Hinderniß beſeitigen werde. 


Lokales. 


Die außerordentliche Stadtverordnetenſtung am 7. d. M. 
fand in der Brückenangelegenheit ſtatt und wurden mehre 
auf einen Staatszuſchuß zum Bau einer Pfahlbrücke bezügliche 
Anſchreiben angenommen. Näheres in n. Num. 

— Die Handelskammer war Ende Septbr. d. J. in 
Folge eines an ſie aus dem Strasburger Kreiſe gerichteten 
Erſuchens, die Kgl. Regierung zu Marienwerder um Beſchleu— 
nigung des Baues einer Chauſſe von Gollub nach 
Schönſee (ſ. Nr. 108 u. Bl.) angegangen. Der Veſcheid 
ſeitens der Kgl Behörde iſt dieſer Tage erfolgt. Nach dem 
Berichte des Kgl. Landraths in Strasburg, Freih v. Bounh, 
wird der Kreistag beſagten Kreiſes über die Inangriffnahme 
gedachter Zweig Chauf 
Rechnungslegung und Reobiſion der kr isſtändiſchen Kaffen- 
fonds erfolgt fein wird. Judeſſen betrachtet das Kgl. Land— 
rathsamt die baldige Herſtellung der Zweig⸗Chauſſee als eine 
Ehrenſache für den Kreis Strasburg und will dieſelbe nach 
Kräften fördern. Stellen ſich nicht erhebliche Hinderniſſe in 
den Weg, fo beginnt der Bau im nächſten Jahre. Die er 
forderlichen techniſchen Vorarbeiten ſind bereits angefertigt 
und werden den Vertretern des benannten Kreiſes eheſtens 
zur Erklärung vorgelegt werden. — Auf Autrag des Hru. 
C. Mallon wird die Handelskammer das hieſige Kgl. Poſt⸗ 
amt erſuchen, daß im Ausgabe Bureau des Kgl. Poſt. 
amts 2 Beamte gleichzeitig -erpediren möchten, damit das 
Publikum nicht gezwungen fei, ſich zu drängen und ungeachtet 
deſſen bis eine Stunde auf die auszugebenden Sachen zu 
warten. — Die Nachhilfsſchule für Handlungslehr— 
linge ſoll dieſen Winter wieder eröffnet werden, jedoch nur 
dann, wenn die Zahl der angemeldeten Lehrlinge das Be- 
dürfniß nach gedachter Anſtalt kouſtatirt. Die Anmeldungen 
nimmt Herr Kaufm. C. Mallon entgegen. — Der Magiſtrat 
wird erſucht zur Deckung der Verwaltungskoſten der Handels- 
kammer für d. J. 1862 von den Gewerbetreibenden der 
Klaſſe Lit. . 5 pCt. der Gewerbeſteuer einziehen zu laſſen. 

— Die Hänfer innerhalb der ſtädtiſchen Ringmauern 
ſind momentan ein geſuchter Artikel und ſind bereits einige 
Verkäufe abgeſchloſſen worden. Die gezahlten Summen be- 
kundeten die erfreuliche Thatſache, daß die Grundſtücke in 
der Stadt im Preiſe ſteigen. 


ſee erſt dann beſchließen, wenn die 


— Das Gut Szewo im Kreiſe Thorn, e'n Areal von ca, 


1800 Morgen, iſt dieſer Tage für die Summe von 80,400 
Thlr. verkauft worden. 


— Kommunales Herr Ober⸗Bürgermeiſter Körner iſt 


ſeitens der Kgl. Regierung zu Marienwerder zum Commiffa- 
rius behufs Regulirung der Gebäudeſteuer in Thorn er- 
nannt. 


— Zur Eiſenbahn Thorn-Warſchau. Am 10 d. Mis. 


findet eine Konferenz von Beamten der Kgl. Direction der 
Oſtbahn und höheren Beamten der Bahn von Warſchau bis 
zur Landesgrenze zur Berathung der Feierlichkeiten bei Er- 


öffnung der Bahnſtrecke Thorn⸗Warſchau ſtatt. Gerüchtweiſe 
verlautet auch, daß am 1. n Mts., dem muthmaßlichen Er- 
öffnungstage, Ihr. Maj unſer König und der Kaiſer von 
Rußland an der Landesgrenze zuſammentreffen ſollen. Dieſes 
Gerücht erſcheint inſofern glaubwürdig, als ſeit einiger Zeit 
der Beſuch des Kaiſers in Warſchau erwartet wird. 

— Handwerkerverein. Verſammlung am 6. Novbr. 
unter Vorſitz des Hrn. G. Prowe — Herr Dr. Fiſcher be- 
richtete in einem längeren Vortrage unter geſpaunter Auf 
merkſamkeit der Mitglieder über die großartige Erfindung 
Bauer's mittelſt Taucherſchiffen längere Zeit unter Waſſer 
bleiben zu können und geſunkene Schiffe zu heben, ſowie 
darüber, daß der glühende Patriotismus des gegen die Dä— 
nen in Schleswig ⸗Holſtein kämpfenden Artillerie- Unteroffizier 
Bauer aus Würtemberg im Jahre 1848 die erſte Anregung 
zur wunderbaren Erfindung gab, indem er nachgrübelte, wie 
man den däniſchen Kriegsſchiffen Schaden zufügen könnte. 
Die Ehre der Erfindung trägt ganz Deutſchland — Der 
Vorſitzende theilte jodann mit, daß Montag d. 0 November 
der Geburtstag Schillers in unſerm Vereine durch eine muſi⸗ 
kaliſch-theatraliſche Abendabendunterhaltung gefeiert werden 
würde, zu welcher aber des beſchränkten Raumes wegen nur 
höchſtens 300 Billete à 3 Sgr. ausgegeben werden könnten 
Um jede Bevorzugung zu vermeiden werden nur Diejenigen 
Billete erhalten, welche ſich dieſelben zuerſt vom Hrn. Heins 
abholen. Die Koſten der Aufführung ſind bedeutend — 
Fragekaſten. Wie find Backöfen für Bäcker zu Stein. 
kohlen-Heizung eingerichtet und wie bewähren fie ſich? Aut⸗ 
wort in nächſter Sitzung durch Herrn Bäckermſtr Schütze. — 


Wie iſt es möglich, daß ein gewöhnlicher Glas-Cilinder auf 


einmal von oben bis unten ohne jede Berührung und ohne 
Temperatur- Wechſel ſpringen kann zu einer Zeit, wo kein 
Gas brennt? — Die Thatſache wurde von mehreren Seiten 
beſtätigt, dabei noch mitgetheilt, daß ſelbſt Waſſergläſer im 
verſchloſſenen Schrank von oben bis unten geſprungen wären, 
bei einem der Auweſenden ſogar nach und nach 12 Stück. 
— Erflärt wurde die Erſcheinung von Hrn. Heins und Dr. 
Fiſcher dahin, daß in der Miſchung bei Fabrikation des 
Glaſes ein Fehler begangen, wahrſcheinlich Glauberſalz zu 
wenig beigeſetzt ſei. 
— Mufihaliſches. 
ſangskunſt ihm ſchon eine Anzahl Schüler und Schülerinnen 
zugeſichert hat, ſcheidet, wie wir aus ſicherer Quelle verneh— 
men, den 15. d. Mts. aus feinem Engagement bei der Ge— 
ſellſchaft des Herrn Mittelhauſen, und wird ſich dann ganz 
ſeinem Berufe als Geſanglehrer widmen. Wir wünſchen 
aufrichtig, daß durch eine hinreichende Zahl von Schülern 
eine ſo tüchtige Kraft an unſerm Orte gefeſſelt werde. Wie 
dringend nöthig ein ſyſtematiſcher, gründlicher Unterricht für 
einen Jeden iſt, der ſingen will, werden diejenigen nicht 


ahnen, die ihn nie gehabt haben, wird aber jeder leicht in ze 
werden, wenn er nur einige Stunden gehabt und dabei er 


kannt hat, worauf es beim Singen aukömmt. 

—  £otterie. Bei der am 5. Roy fortgeſetzten Ziehung 
der 4. Klaſſe 126ſter Königlicher Klaſſen- Lotterie fiel 1 Ge. 
win von 2000 Thlr. auf Nr. 39,60. 45 Gewinne zu 


1000 Thlr. auf Nr. 114 156. 607. 2410. 5628. 
5814. 8148 8534. 12,665. 19,705. 20,848. 25,219. 
28,518. 29,727. 31,715. 35,598. 42,4 8. 43,100. 
46,531. 48,268. 50,863. 53,236. 53,429. 56,039. 
61,290. 63,367. 65,446. 66,482. 66,611. 67,608. 
67,633. 74,392. 75,4 3. 77,026. 80,822. 81,147. 
851. 82,064. 83,884. 85,306. 89,535. 89,733. 
90,951. 91,016. 93,06 und 94,877. ß 


Bei der am 6 fortgeſetzten Ziehung fiel 1 Gewinn von 
5000 Thlr. auf Nr. 87,896. 2 Gewine zu 2000 Thlr. auf 
Nr. 40,225 und 56,306. 40 Gewinne zu 1000 Thlr. auf 


Nr. 306. 3391. 6890. 7452. 8044. 8991. 15,074. 
15,539. 22,966. 23,748. 24,445. 24,761. 25,185. 
25,420. 29,174. 29,380. 33,371. 39 226. 40,115. 
42,135. 43,819. 49,387. 56,515. 59,786. 59,853. 
60,781. 62,181. 66,720. 66,980. 68,883. 72,821. 
74,271. 74,810. 75,431. 76,066. 79,258. 80,855. 


80,960. 83,091 und 89,684. 


— Cheater. Am Donnerſtag den 6. d.: „Die Fremden“ 
Zakt. Luſtſp. von Benedig. Dieſes neue dramatiſche Erzeug- 
niß des fruchtbaren Theaterſchriftſtellers gehört nicht zu ſeinen 
beſſeren Arbeiten, reicht an „Der Störenfried“ z. B., was die 
Fabel und die Zeichnung der Charaktere anbetrifft, lange 
nicht heran, allein wirkungslos iſt daſſelbe auch nicht, nur 
muß eine des Streichens kundige Regiſſeu hand die Breiten 
befeitigen, welche ermüdend wirken. Um nur einen Belag 
für unſere Anſicht beizubringen, weiſen wir auf „Roſen⸗ 
gain“ hin. Ein Kunſtenthuſiaſt, dem alle Befähigung und 
Energie für einen künſtleriſchen Lebensberuf abgeht, troßdeſſen 
einen ſolchen ergreifen will und von einem zum anderen 
überſpringt, iſt eine fein komiſche Figur, aus welcher der Verf. 
des Luſtſpiels eine Fratze machte. Hier iſt nur ein gröbſter 
Fehler hervorgehoben, andere Schwächen finden ſich mehrere. 
Drei Fremde finden ſich auf einem Gute zufällig aus ver 
ſchiedeuen Urſachen zuſammen. Der Eine von ihnen, ein 


Graf, iſt der Sohn der Gutsbeſitzerin, und dieſen foll, da er 


Jucognito erſcheint, der Gutsinſpektor auf, den Wunſch 
der Mutter beobachten, vorher aber nothwendiger Weiſe her 
auskennen. Dieſes letztere Veſtreben führt dann zu vielen 
heiteren Situationen. Das Stück war friſch einftudirt, na⸗ 
mentlich machte ſich das, obſchon ſein Spiel nicht effetilos 
war, bei Hrn. Ihſen „Holding“ bemerklich; doch befriedigte 
die Vorſtellung im Ganzen und wurden zum Schluß „Alle“ 
gerufen. Beſonderen Beifall erwarben ſich Frlu. Zufelde 
„Hildegard“, die Herren Leonhardt „Roſenhain,“ Magener 


„Fabian“, Gerſtel „Daniel“, welcher im 3. Akt zu viel hat 
und eine ernſte Scene um ihren Eff kt brachte. 
zum Gelingen des Ganzen trugen auch bei die Herren Berg · 
mann „Graf Erich“ und Schindler „Leonhard“. — Am 
Freitag den 7. „Kieſelack und feine Nichte vom Ballet ze. 


geldes für das Gymnaſium in dieſem Blatte das Wort ge · 
redet. Das Schulgeld in der höheren Töchterſchule dürfte 
Jedem mindeftens hoch geuug erſcheinen. 
nun aber, daß trotz dieſer Höhe deſſelben fo wenig für die 
Bedürfniſſe der Anftalt ſelbſt geſchieht? — Wir zahlen z. B. 


Herr Maukiſch, deſſen bewährte Ge⸗ 


Weſentlich 


. Brief kaſt en. 3 
Eiugeſandt. Neulich wurde einer Erhöhung des Schul- 


Wie kommt es 


für October und November Schulgeld, aber eine Klaſſe hatte 
und hat während dieſer Zeit fo gut wie gar keinen Unter- 
richt. Die Kinder wurden und werden entweder nach Hauſe 
geſchickt, oder mit Vorleſen und Handarbeiten beſchäftigt. 
Woran liegt das und iſt dieſem Uebelſtande nicht Schnell zu 
begegnen? — Mehre Familienväter. 


Wozu iſt das neue Arbeilshaus eingerichtet worden, 
wenn obdachloſe, zweifelsohue arbeiteſcheue und lüderlich 
Perſonen ihr Nachtquartier in den Niſchen des Rathhauf 
aufſchlagen dürfen? — p p. 


Neueſte Nachricht von der Wahl des neuen Königs v 
Eriechegland. Siehe Prophet Daniel Cap. 8 V. 21. 


Anfrage. Wo bleibt der Abfall des Brückenbauholzeg, 
welches durch die Zimmerleute bisweſ len bis zu / ſeines 
urſprünglichen Inhaltes behauen wird? Würde ſich der 
Magiſtrat nicht beſtimmen laſſen vorerwähnten Abfall dur 
die Armen⸗Deputatton an Stadt Arme veriheilen zu laſſen? 
— In dieſem Jahre beträgt der Abfall gewiß 50 Klafter 
Brennholz. — M. C. 


Inſerate. 


Bekanntmachung. 1 

Am 20. November 1862 3 
Vormittags 10 Uhr 

ſellen auf dem hieſigen Rathhaushofe 2 Pferde 

an den Meiſtbietenden verkauft werden. je 

Thorn, den 25. Oktober 1862. 75 

Königliches Kreis-Gericht. 

Der Kommiſſarius für Bagatell-Sachen. 

Rosenow. 


Bekanntmachung. 

Die pro 1862 zur Vertheilung kommenden, 
als Beihilfe zur Ausſtatttung armer tugendhafter 
Bürgertöchter hieſiger Stadt beſtimmte Zinfen des 
Dr. Wilhelm Haltenhoff schen Veguts find: 

1) Der Ehefrau des Buchoruder = Gehitfen 

Rımer, Rosalie Adelheid, geb. Rose, 

Tochter des Bürgers und Schneidermeiſters 

Johannn Rose hierſelbſt mit 20 Thlr. 

u. 2) Der Ehefrau des Maurer- 
Geſellen Dominik Kobielski, 

Franzyska Agnes, geb. Ga- 

jewska, Tochter des hierſelbſt 

verſtorbenen. Bürgers und 

Schuhmachermeiſters Franz j 

Gajewski mit 20 Thlr. 


zuſammen mit 40 Thlr. 
bewilligt worden, was hiermit bekannt gemacht wird. 
Thorn, den 3. November 1862. 
Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Donnerſtag den 13. d. Mts. 
Vormittags 9 Uhr 
werden auf dem Rathhauſe vor dem Magiſtrats⸗ 
Seſſionszimmer mehrere abgepfändete Gegenſtände, 
fo wie einige Nachlaßſachen verſtorbener Stadt⸗ 
armen durch den Kämmereikaſſen-Buchhalter Hrn. 
Happel öffentlich an den Meiſtbietenden gegen 
gleich baare Bez ihlung verkauft werden, welches 
hiermit bekannt gemacht wird. 
Thorn, den 7. November 1862. 


Der Magiſtrat. 
Heute Abend Liedertafel. 


— — 


Ginther’s Kaffee-Haus. 
Heute Nachmittag 4 Uhr findet das ange⸗ 


kündigte 2 
Naſſee⸗Nränzchen 


. Günther. 
Filfſchuhe, Filzgamaf eu u. 
Gummiſchuhe efferirt billigſt 
J. S. Cars, Butterſtr. IJ. 


Par 1 


beſtimmt ſtatt. 


— 


— 


Hs 
NEL, 


77 ee N 1 


Königliche Ofthahn. 


Bekanntmachung. 5 

Der ſeit dem 1. April 1859 beſtehende Spe⸗ 

cial⸗Tarif für 

Steinkohlenfendungen in Wagenladungen 

von den Stationen Frankfurt a. O., Kreuz, Elbing, 
Königsberg und Danzig wird in Bezug auf die 
zuletzt genannten 4 Verſand⸗Stationen aufgehoben 
und tritt bei der Station Kreuz mit dem 22. 
Dezember d. I., bei den Stationen Elbing, 
Königsberg und Danzig mit den 10. d. Mts. 
außer Wirkſamkeit. 

Für die Station Frankfurt a. O. bleibt der 
bisherige Special⸗Tarif bis auf Weiteres noch 
beſtehen. Dagegen tritt ſür die auf den Stationen 
Clbing, Königsberg und Danzig zur Verſendung 
im Binnenverkehre aufgelieferten Steinkehlen in 
Wagenladungen vem 10. d. Mts. ab nach Maaß⸗ 
gabe des Betriebs-Reglements und der allgemeinen 
Tarif Vorſchriften ein neuer — gleichfalls ermäßig— 
ter — Speecial⸗Tarif in Kraft, welcher auf dem 
Einheitsjage von 1 Pf. pro Centner und Meile 
neben einer Expeditiens-Gebühr von 2 Thlr. 
pro 100 Centner beruht. 

Sefern jedoch hiernach der Frachtſatz auf 
kurzen Transportſtrecken ſich höher ſtellen würde, 
als dies nach dem bisherigen Special-Tarif der 
Fall war, iſt der leßtere beibehalten und in den 
neuen Tarif übernommen worden. 

Bromberg, den 2. November 1862. 


Königliche Direction der Oſtbahn. 


Jiegelei-Garten. BE 


Heute Sonnabend d. 8. d. Mts. 


friſ ehe Wu er ſſt 


wozu ergebenſt einladet “ 
Mille. 


Sonnabend den 8. Abends in meinem Lecale 
großes 


Concert 


von dem Herrn Kapellmeiſter v. Weber, wezu 
ergebenſt eiuladet 


. Schlesinger. 
Heute den 8. November 
Harfen⸗Concert 
im Schützenhauſe. 


2 3 

Handwerker:Verein. 

Montag, den 10. Novbr. 7½ U. Abends 

theatraliſch-muſtkaliſche Abendunterhalkung 

zur Schillerfeier. 

300 Billette, a Perſon 3 Sgr., find bei 

Herrn Heirs zu entnehmen. 
Der Vorſtand. 

"SE oe Die Herren Kaufleute, welche ihre 
2 hrung an wu Unterrichte der 
Handelsſchule, Winterhalbjahr 1862,63 theilnehmen 
laſſen wollen, werden erſucht, Meldungen bis zum 
15. d. Mts. an Herru Carl Mallon zu machen. 

Der Vorſtand der Handelskammer. 
G. A. Koerner. 

Neue Trauben⸗Roſinen, Schaalman⸗ 
deln, Smyrna⸗Feigeu, Dattelu, friſche 
Wall- und Lambert-Nüſſe, Citronen, Ananas und 
diverſe andere eingemachte Früchte, ſchleſiſches 
Badobft, ſehr ſchzge Tafelpflaumen, Pflaumeu⸗ 


Mus, Bonbons mit verſchiedeuen delikaten Füllun⸗ 


gen, Fruchtbonbons, Chocoladen, Alles in fri— 

ſcher Waare empfing und empfiehlt 
‚duard Seemann, 

Frdr.⸗Wilhelmſir. No. 450. Vern im Laden. 


Paraſin⸗Nerzen 


in vorzüglich ſchöner Qualität empfichlt 
3.6. Adolph. 


Kranken und Leidenden, 
wie auch allen Familien, die ſich portofrei an mich 
wenden, wird unentgeltlich und franco die ſo eben 
im 18. Abdruck erſchienene, mit beachtungswerthen 
Atteſten wieder reich vermehrte Broſchüre 
des Dr. Le Roi, Oberſanitätsrath Leibarzt 2c., 
von mir zugeſandt: Die einzig wahre Naturheil— 
kraft, oder raſch und ſicher zu erlangende Hülfe 
für innere und äußerliche Kranke jeder Art. 
Guſtav Germann in Braunſchweig. 
Bei Otto Spaner in Leipzig erſchien und iſt vor⸗ 
räthig bei Ernst Lambeck in Thorn: die 10. 
ſehr vermehrte und umgearbeitete Auflage von 


L. Rothschild’s Caſchenbuch für Kaufleute 
insbeſondere für Zöglinge des Handels. 
Enthaltend 
das Ganze der Handelswiſſenſchaft 
in gedrängter Darſtellung. 

9 Hefte à 5 Sgr., oder in elegantem engl. Ein⸗ 

band 1 Thlr. 25 Sgr. 
Das Werk hat ſich durch die raſche Aufein⸗ 
anderfolge von neun Auflagen am beſten ſelbſt 
empfehlen. Es iſt cinem jeden angehenden Kauf— 
mann ein dringendes Bedürfniß. 


ug Alle in die Kaffe des Begräbniß— 
2 Vereins der Handſchuhmacher, Hut— 
macher, Riemer und anderer Mitglieder vor dem 
Jahre 1860 niedergelegten Gold- und Silber— 
pfänder werden hiermit gekündigt. Die Kündigungs- 
friſt iſt eine dreimonatliche und datirt vom 15. 
November er ab. Die nach Ablauf dieſer Zeit 
nicht eingelöſten Pfänder werden dem Eerichte 
zur Veräußerung übergeben. 


Der Vorſtand 
ser ullerſtraße 92. 
Herten- Anzüge, 
Damenmänkel, 


ſowie i 
Herren: u. Damenvelze 
empfiehlt in großer Auswahl, zu möglichſt billigen 
Preiſen. Beſtellungen werden auf's prompteſte 
fehin,. Adolpin Cohn. 
Butterſtraße 92. FE 
a 1 Das 
Pianoforle:- Magazin 
von 
E. Müller ya 
in Bromberg 
empfiehlt Concert⸗ und Stutz Flügel, Piano’s in 


riedrichspla 
4 Uo, 157. 0 


Tafelform und Pinninv’s von Riese in Berlin, 
Hölling & Spangenberg in Zeitz, Claus & Comp. 
in Leipzig, Böttger in Stettin, Vogel & Sohn in 
Plauen und Franke in Leipzig. 

Sämmtliche Inſtrumente werden unter mehr⸗ 
jähriger Garantie zu möglichſt billigen Preiſen 
verkauft, ſowie gebrauchte Piano's in Zahlung ans 
genommen. 

S Sehr feine ländl. Hypotheken a 5pCt. 
* von 1 bis 8 tauſend Thlr. ſind ſofort zu 
begeben durch 
Franz & Gustav Türcke. 
Berliner Ruhräfe, Limburger 
Sahnen⸗Käſe, Elbinger Niede⸗ 
rungs- Käſe in ſchönſter Qualität empfing 
und empfiehlt zu billigen Preiſen 
C. T. Lierath, 
Ei Copernikus⸗Straße 169. 
Pflaumen 
empfiehlt billigſt 
. Landsberger. 
Braune Hafergrütze, ſchöne Koch⸗ 
erbſen, ſo wie ſämmtliche Brom⸗ 
berger Mühleufabrikate empfiehlt 
©. P. l. ierath. 


Copernikus⸗Straße 169. 


Da ich mich genöthigt ſehe, mein Ge— 
ſchäft aufzugeben, beginne ich von heute 
ab den Ausverkauf meines 
Putz-, Kurz- und Weißwaaren-Lagers 
zu herabgeſetzten Preiſen. 

— Witwe C. Hass. 
Gardinen 
in brochirtem Mull, Gaze, geſticktem Tüll, ſowie 
Mull mit Tüll⸗Bordüren empfiehlt in großer Aus- 

wahl zu den billigſten Preiſen 
D. Sternberg, 
3 Breiteſtraße No. 83. 
» Mixed Piekles, Sardienen, Sardel⸗ 
len, Wein Moſtrich, franz. Crems, Al- 
lasch (Kümmel- Liqueur), Himbeer, Apfeliinen, 
Eitronen⸗Limonade, Eſſig Sprit, Apfelwein ⸗Eſſig, 
und Limonien, empfiehlt 
Eduard Seemann. 
500 Thlr. auf ficbere Hypothek 


find zu verleihen. Refleetauten wellen unter A. 
B. ihre Namen in der Exp. d. Bl. niederlegen. 


Neue bedeutend vermehrte 


grosse Geldverloosung f 
von 2 Millionen 70,000 Mark, 


in welcher nur Gewinne gezogen werden, 
garantirt und beaufsichtigt von der 5 
Stants-Regierung. . 
? Unter 47,900 Gewinnen befinden. sich? 
N Haupttrefferv.Mk. 250,000, 150,000, 
00,000, 50,000, 2 mal 25,000, 
E mal 20,00 00, 2 mal 15,00 0, 2 
mal 12,500, 2 mal 10, 000, 1 mal 
2228 A mal 6250, 4 mal 5000. 6 mal 
x 


7 

3750, 1 mal 2000, #5 mal 2500, 5 mal 
1250, 105 mal 1000 Mk., 5 mal 750, 130 

Amal 500, 245 mal 230 etc. etc. 7 

1 ganzes Original-Loos kostet 4 Thlr. Pr. on 

[-} 


a 1 halbes N ”„ „ * 2 ” „ „ 
72 Viertel „ Loose kosten 2 „ „ „ 
Beginn der Ziehung den 11. kommenden Mts. 


AM Nur um der verstärkten Nachfrage zu 
genügen, ist neben Vergrösserung des Ge- 


4 winn-Capitals die Loosen-Anzahl vermehrt, 
ent den Preis derselben zu erhöhen. 


Unter meiner allbekannten und beliebten 
ee 7 


„ „Gottes Segen bei Cohn!“ 
er am 2t. Mai d. J. zum 17t. Male, an 


25. Juli d. J. zum 181. Male das grösste Loos, 


Auswärtige Aufträge mit Rimessen oderf 
gegen Postvorschuss, selbst nach den ent- 
kerntesten Gegenden führe ich prompt und 


verschwiegen aus und sende amtliche Zie- 
Ahungslisten und Gewinngelder sofort nach 


ö Entscheidung zu. 0 
| N 


1 oe, u 
La. Sams, Cohn, 


Banguier in Hamburg. 


Am 19. u. 20. Nobember 
Große Staats⸗ 


Gewinn-Verloofung 
mit Preiſen von: Thaler 114,30), 57,150, 
28,500, 17,000, 14,300, 1,400, 
8,570, 7,000, 5,700, 3,430, 2,850, 

2,300, 1,700, 570 etre. 


Mehr als die Hälfte der Looſe werden mit 
Gewinnen gezogen. 

Ganze Loeſe koſten Rihlr. 3. 13 Sgr., halbe 
Rthlr. 1. 22 Sgr., viertel 26 Sgr. 

Pläne und Ziehungsliſten gratis. Die Ge⸗ 
winne werden nach der Ziehung ſofort ausbezahlt. 


Franz Fabricius, 
„ taats-Effecten-Handlurg 
in Frankfurt am Main. 


erordent Iılbekannte 
Ve Brust:Syrup > & 


er Fahrik VN 


Der wesen seiner ausserordentlichen Güte wi 


ee A 
W.Mayer in Breslau 


für Thorn und Uunigegend bei 


. 
Atteſte. 
W. Mayer ſchen weißen | Ich bezeuge hiermit der Wahrheit gemäß, daß 
der weiße Bruſt⸗Syrup aus der Fabrik des Herrn 
G. A. W. Mayer in Breslau mich von meinem 
heftigen Keuchhuſten in kurzer Zeit gänzlich befreite. 
Ich kann denſelben Jedermann aufs Beſte empfehlen. 
| Königsberg, den 18. März 1860. 
Pauli, Glaſermeiſter. 
| 


Dem G. A. 
Bruſt⸗Syrup verdanke ich es, daß ich von mei⸗ 
nem mit Blutauswurf im höheren Grade verbun⸗ 
denen Bruſtübel nach dem Gebrauch von einigen 
Flaſchen bedeutenden Nachlaß, und heut, nach 
Verbrauch noch einiger Flaſchen, gänzliche Heilung 
erlangt. Dieſes beſcheinige zum Wohl der Menſch⸗ 
heit. Nahauſen bei Königsberg in der Ner mark, 

den 30. Juni 1860. 
Saſſe, Bauergutsbeſitzer. 


Der weiße Bruſt⸗Syrup aus der Fabrik des 
Herrn G. A. W. Mayer in Breslau hat mir und 
meiner Gattin bei Bruſtleiden und bei ſtarkem 
durch die hiefige Handlung des Herrn J. F. Neu- Huſten gute Dienſte geleiſtet, und kann ich daher 
mann bezogene Mayer'ſche Bruſt⸗Syrup bei mei⸗ dieſen Syrup allen Bruſtleidenden und ſolchen 
nem Kinde, welches ſehr ſtark am Huſten litt, mit Perſonen, die öfters vom Huſten heimgeſucht wer⸗ 
dem beſten Erfolge angewendet worden iſt, da der den, als ein ſehr bewährtes Hausmittel hierdurch 
Huſten ſich in kurzer Zeit verlor. beſtens empfehlen. 

Gr.⸗Strehlitz, den 25. März 1860. Samswegen bei Wolmirſtädt, 12. März 1860. 

Jeitner, Schornſteinfegermeiſter. (. 890 Müller, Paſtor. 


Ich beſcheinige der Wahrheit gemäß, daß der 


Nur 26 Silbergroſchen 


Baar oder gegen Poſt⸗Nachnahme koſtet bei unterzeichnetem Bankhauſe ein viertel Originalloos 
zu der am 19. und 20. November ſtattfindenden Ziehung der großen 


Staais-Gewonne-Verloofung, 
welche letztere in ihrer Geſammtheit 14800 Gewinne enthält, worunter ſolche von: 
ev. Thlr. 824,030, 57,009, 28,500, 57,000, 14,300, 11,400, 
8570, 656», 5700, 2300, 1700, 1440, 379 ꝛc. ꝛc. — 


(Ganze Looſe keſten 3 Thlr. 13 Sgr. und halbe 1 Thlr. 22 Sgr. (Die Gewinne werden baar in 
Dereing- Silber - Thalern durch unterzeichnetes Bankhaus in allen Städten Deutſchlands ausbezahlt, 
welches überhaupt Ziehungsliſten und Pläne gratis verſendet. — Man beliebe ſich daher 


direct zu wenden an das 
NB. Außer den Gewinnbeträgen wer- 4 Haupt- Depot bei 
Stirn & Greim in Frankfurt /M. 


den durch Unterzeichnete auch die 
Die 143. große 


Am 19. u. 20. November 1562 | S t : | i 
e nn DLANSHEWINNDENDOFUN 
Große Stunts -Gewinne- in 1 1 a. Main I 


Verlooſung Einer Million 967,900 


mit einem Capital von 1 Million und 967,900 G 5 
ulden, 


Gulden, vertheilt auf 14,800 Prämien, garantirt 
garantiet von der freien Stadt Frankfurt a. M. 


bon 1 4 Frankfurt a. M. Gewinne: 
ulden 200,000, 100,000, 50,000, 30,000 1 
beginnt am 19. u. 20. November 1862. 
Iſt eingetheilt in 13,600 Gewinne worunter: 


et 20,000, 15,000, 12,000 etc. ete., ſofort 
zahlbar. 
Original⸗Obligationen zu Thlr. 3. 13 Sgr., fl. 200,000, 100,000, 50,000, 30,000, 25,000, 
26, 20,000, 15,000, 10,000 u. ſ. w. 
Ganze Looſe 3 Thlr. 13 Sgr., halbe 


halbe à Thlr. 1. 22 Sgr., viertel à Sgr. 6, 

ſind von unterzeichnetem Bankhauſe, das den De⸗ 
1 Thlr. 22 Sgr., viertel 26 Sgr. ſind 
durch Unterzeichneten gegen baare Einſendung 


bit derſelben beſorgt, zu beziehen. — Amtliche 
Ziehungsliſten pünktlich. Auskunft und Proſpekt 
ö oder Nachnahme des Betrags zu beziehen, wo⸗ 
gegen die wirklichen, von hieſigem Staate 


gratis. 
Gustav Cassel & Comp., ausgegebenen Original Looſe von mir zugeſtellt 


Janquittstzin Fronkfurt a. M. werden und nach der Ziehung die Gewinnliſte; 
NB. Briefmarken werden an Zahlung genom⸗ | die Gewinne werden auch ſofort nach der Ziehung 
men und auf Verlangen der Betrag per Poſt⸗ von mir bezahlt. — 


Boridub erheten. — J. M. Rhein 
0 0 9 


In der unterzeichneten Buchhandlung erſchien 8 
Zeil Uro. 60 in Frankfurt a. M. 


und iſt vorräthig: 
dDoubſe⸗JRäntel BE 


Neuer Hauskalender 
auf das Gemein-Jahr 1868, 
mit auch ohne Pellerine in großer Auswahl und 
in verſchiedenen Façons empfiehlt zu ſehr billigen 


Mit Illufrationen. 
Preiſen W. Danziger, 


Preis 5 Sar 


Ir nst Lambec in Thorn. 


a 


Ein junger Mann, der der pelniſchen Sprache 
vollſtändig mächtig ft und mehrere Jahre in ei⸗ 
nem Getreidegeſchäft war, wünſcht ſefo t in e nem 
anderen kaufmänniſchen Geſchäfte placirt zu wer⸗ 
den. Adreſſen im Informatiens⸗Bureau in Thorn 


Sonntag, den 9. November. Zum erſten Mal: 
(Mit neuer Ausſtattung). „Undine, das Meer⸗ 
mädchen.“ Remantiſches Volksmärchen mit Ge⸗ 
fang, Tanz und Tableaux lernſt und komiſchen 
Inhalts) nach La Mette Fouquee in 4 Akten 
und 9 Bildern nebſt einem Vorſpiel von Dr. 
Wollheim, Muſik von Stiegmar. 

Montag, den 10. Novbr. „Die Lebensmüden“, 
oder: „Alle find verliebt“. Luſtſpiel in 5 Akten 
von Dr. Raupach. (Beliebtes Reperteirſtück 
des Königl. Heftheaters in Berlin), 

J. C. F. Mittelhausen. 


Kirchliche Nachrichten. 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Getauft: Den 2. Novbr. Carl Heinrich Ferdinand 
S. d. Schiffseigenth. Schlegel, geb. den 25. Oktbr. Den 
5. Novbr. Carl Wilhelm Bernhard, S. d. Bahnhofsreſt. 
Franke, geb. d. 10. Septbr. Den 6. Novbr. Clara Natha⸗ 
lie, T. d. Handlungs-Kommis Polens, geb. d. 14. Septbr. 


Getraut: Den 6. Novbr. Der Handlungskom. Aug. 
Polenz, m Erneſt. Himmel. 
Geſtorben: Den 4. Nobbr Der Inval.⸗Unteroffieier 


Mich. Stenzel, 65 J. 2 M. 1 T. alt, an der Waſſerſucht. 
In der St. Marien-⸗Kirche. 


Getauft: Den 26 Oktbr. Johanna Catharina, T. 
d. Maurerg. Lud. Chudek zu Kl Mocker Marianna Fran- 
ziska, T. d. Zimmerg. Mit). Lükowski zu Gr. Mocker. 
Den 28. Franz, S d. Arb. Ad. Jarzembowski zu Gr. 
Mocker. Deu 2. Novobr. Franz Lucas, S d. Maurerg. 
Joſ. Maciejewski zu Kl. Mocker. Jacob Michael, S. d. 
Arb. Andr. Wisniewski zu Bromb. Vorſt. 

Geſtorben: Den 26. Oftbr. Franz, S. d. Arb. 
Ad. Jarzembowski zu Gr. Mocker, 5 T. alt, an Krämpfen. 
Den 2. Novbr. Anton, S. d Arb. Carl Preuß zu Fiſch. 
Vorft, 3 M. alt. Den 4. Nopbr. Der Eigenth. Franz 
Jaſinski, zu Neu Mocker, 38 J. alt, an Pocken 

In der St. Georgen⸗Parochie. 

Getauft: Den 2. Novbr. Auguste Amalie, T. d. 


Arb. Gottfr. Janke zu Neuweißhof geb. d. 3. Oktbr. Ma- 
ryanna Johanna, T. d. Arb. Ferd. Schulz in Kulmer Vorſt. 


geb. d. 20. Oktbr. a 
Den 2. Novbr. Die unverehl. Euphro⸗ 


Geſtorben: N 
fine Holz im Armenhauſe 52 J. 20 T. alt. an Körperſchwäche. 


—— — — —̃—— — 
Es predigen: 
Dom. XXI. p. Trin. den 9. November cr. 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Geſſel. 
Mittags 12 Uhr Herr Garniſonprediger Eilsberger Militair- 
gottesdienſt. (Einſegnun g.) 
Nachmittags Herr Pfarrer Markull. 
Freitag den 14. Novbr. Herr Pfarrer Geſſel. 
In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vor- und Nachmittags Vorleſung. 
Montag den 10. Novbr. Abends 7 Uhr Miſſionspredigt Herr 
Paſtor Rehm. 
In der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Schnibbe. 
Nachmittags Herr Pfarrer Dr. Güte. (Miffionsvortrag.) 
Dienſtag, den 11. Novbr. Abends 5 U. Herr Pfarrer Schnibbe. 


Synagogale Nachrichten. 
Sonntag den 9. Novbr., von 5 bis 6 Uhr Abends, Erſte 
jüdiſch-wiſſenſchaftliche Vorleſung des Rabbi⸗ 
ners Dr. M. Rahmer. 


Marktbericht. 
Danzig, den 6. November. 
Getreide⸗Börſe. Markt für alle Getreide-Gattun- 
gen durchgehend, vorzugsweiſe aber für Weizen, ſehr flau 
und nur durch neue Zugeſtändniſſe der Verkäufer konnten 50 
Laſten Weizen umgeſetzt werden. 
Berlin, den 6. November. 
Weizen loco nach Qualität 65—74. 
Noagen loco per 2000 pfd. nach Qualität per November 
48—47¼ͤ bez. 
Gerſte loco nach Qualität 36—41 thlr. 
u per 1200 pfd. loco nach Qualität 22 —25 thlr. 
piri us loco ohne Faß 14½¼.— bez. 


—— 

Agio des Ruſſiſchen-Polniſchen Geldes. Polniſch Papier 
12% pCt. Ruſſiſch Papier 12—12¼ pCt. Klein-Courant 11 
pCt. Groß⸗Courant 9 bis 10 pCt. Alte Silberrubel 9 pCt. Neue 
Silberrubel 6 pCt. Alte Kopeken 8 pCt. Neue Kope- 


ken 11½ pCt. 
— .. 


Amtliche Tages-Notiten. 


Den 6. November. Temp. Wärme: 1 Grad. Luftdruck: 
28 Zoll 3 Strich. Waſſerſtand: 1 Fuß 2 Zoll u. 0. 
Den 7. November. Temp. Käle: ½ Grad. Luftdruck: 

28 Zoll. 3 Strich. Waſſer ſtand: 1 Fuß 2 Zoll u. 0. 


Verantwortlicher Redakteur Eruſt Lambect. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei. 


